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iLV » ««/erreich - Ungarn heute in der Lage ist, mit
V et bfen\ u Erfüllung seiner Forderungen gegen-

-L, best, n bu bestehen, so verdankt es dies einzig und
' % 15nbttiaJiQn£e' daß ihm das Deutsche Reich kraft% f «BbnVä« unoe, 0°ö ' ym oas Deutsche Reich kraft

Vbt . »"Erpstichtungen mit unbedingter Treue zur
jltC 1» einft ,Ler »brillante Sekundant ", als den Kaiser
toN an hnat^ der Algeciras -Konferenz in einem Tele-
*!3Saii 3 Aug«̂ ? Damaligen österreichisch-ungarischen Mi-

,ii.. a*" ^ *v»|v*» i)ic uciDiinbctc
S*% fdiim b^zeichnet hat , sieht jetzt den deutschen

>b.NeU ^ krnder Wehr sich zur Seite , bereit , ihm
von Feinden Gefolgschaft zu leisten,
jetzt der Augenblick ganz nahe , wo das

he Bündnis vom 7. Oktober 1879, das
. ertz-!?' den Beitritt Italiens zum Dreibund-

. fcäi beit. ? " wurde , zum ersten Male seine Feuer-
baden wird.

3üfatti * sich der Dreibund -Vertrag aus drei

Herdorn . Samstag , dea 1. August 1914. 12. Jahrgang.

»Rchlands Mndmspflichken.

durch

r'VQf»,1«UfnvM a l llV oer ^ reiounv -^ errrag aus vrei
Hl,. dis 3Q}if!? men' Don  denen der erste das Bündnis-
>k,„Und Deutschland und der Donaumonarchie
W vZ  ersten Artikel lautet:

Ŝ ' ? bohen» " ,d°ffen und gegen den aufrichtigen Wunsch?"geor!tt " 'rahenten eines der beiden Reiche von seiten
int»sonder ? ! " erden, so sind die hohen Kontrahenten ver-
^ >»̂ d denin? gesamten Kriegsmacht ihrer Reiche bei-
!), V }}.fo)tie| en ÖCt1 Mieden nur gemeinsam und überein-
^ »̂ bink? -Vertrage geht hervor , daß im Falle eines
Ätfbnte filös . auf Oesterreich — und nur in dieser
?t, „ «bsnj. sch eine Intervention Rußlands zugunsten
^ afNtten *© — Deutschland verpflichtet wäre , „mit
» ^ desgö,, ^ ' egsmacht an die Seite des öfterreichi-

, AbL,? °llen zu treten.
1 1 t?h*i* e ? es Bündnisvertrages zwischen dem
"  Ptin Oesterreich-Ungarn zählt ohne Zweifel
' W «! Zrit s°,,? °" .politischen Taten unseres großen

^i ,̂ Ißistnr!i e,m ,n die Zukunft vordringenden Blick
!>Ng s . „ m)on mehr als ein Jat/lgehnt vor der

« »°? iipsun„ " .^ und gelegt für die enge völkerrecht-
A , feinPn der beiden mitteleuropäischen Reiche.
sNN Si»? verdienstvollen Mitarbeitern , Graf An-
^ ^ mßiff Pötrtflf mohv  11r»+rt»» ttt-ic nhat*X
S

8e Dft.u.u°iöttj,
bt s

" "»dament der europäischen Politik

l>» ^ erk t T-;1' o êilt keiner mehr unter uns , aber
V b«z st Cl>».fort und ist vom Tage seiner Bollen-

. ge-

}NN t . * * *
^ «»„̂ Sentettl Entspannung der politischen Sage .»
lLhh»° aStQtj. .“J Ueber London kommt eine bedeu-
< > j, li« wirknl ° on russischen Kriegsvorkehrungen.
V ' n den Tatsachen entspricht, naturgemäß
^ CVSiiboh ' eru ng des politischen Horizontes be-

^ Dienst « nnd Südwesten Rußlands wurde be¬
ll̂ ^ftse g eine teilweise Mobilmachung ange-

jh| t>J <\ ^  Teilmobilisierung
->? d gemeldet , auf die militärischen Be-

Vdev ' Odessa. ..Ls ;„s„ mwS' Moskau und Kasan . In jedem
V'tos. ' ‘e. <*, wird gemeldet , vier Armeekorps in
-b n'-c s ^ ch die Mobilisation würden die 16

so
fei\ auf s -' w die i

! XZ ^börte von 32 Armeekorps gebracht.
^ 8te" .? " 0lbezirk , von dem aus die Reserven

§ Susammengezogen werden.

k ^fcten 3j)? ,Can5 Joseph in Wien.
W äHrnityoit fi QIer hat in diesem Jahre der Kaiser

eh 3u fehroü ^ schl unterbrochen , um in die Re-
Die Nachricht von der Ankunft des

b(nM|- Sttip “ .? ^ Stadt unbeschreiblichen Jubel
i'>,Äeh? dem / aihalben wurden Vorbereitungen ge-

ßieho rr ^ er  Zeugnis oblegen sollten von
Wt h? ^ eoeirf' dem hohen Patriotismus und der
K . Oc ^ onlvI 11119 der Wiener Bevölkerung . Die
»No 8 Üh ? ^ ^a erfolgte am Donnerstagmittag.

^Morgens hatte eine wahre Völker-
. db Nuho " bing begonnen . In musterhafter

Lr
hr
I !

»»?dhorr?d hatten die Massen der Ankunft des
oute il toüT̂ m oin über alle Maßen begeisterter

.Kattens SkeNung.
rnhn.ĉ .. Tribuna " nimmt in einemSiiflN römische

nNw ^ terlffl 5? 19  offen Partei für die Dreibund
iVNlvNiim Haltens liege heute darin , daß es
EfcNei??j e« halte und soviel wie möglich
\VNn Ne u«sd" ndeten gegen Angriffe und In-
Ni» ..verteidige . Denn die Stärke und

Avk°u" vdeten sei ein Teil der eigenen
der -!>Eho Italiens in Europa , zumal seit

Lhr,..̂ taijp? reibund bis heute den Frieden er-
">k treibe nil* ê e*ne  ehrliche , klare und ent-0 - '•‘uen.

iS  Nb 0tl England
MlUiir !> ird

rüstet nicht.

>>

butsche» wDonnerstag  amtlich gemeldet,
? Ehnpnp? dörden keine Maßregeln getroffen

befe®?9eben einer Mobilisierung tragen . Die
fk>eh ve» cr? " rden , seien lediglich Vorsichtsmaß-

Nn » ebegskdvrakters. Die Maßregeln in der
■KÄ* l "bgev "? 'Vorsichtsmaßregeln , es sei
V eiif 0,| Ufrh net  worden.

Ifi il \ ui> fcn5 a9e  vor dem Parlament
erklärte der Ingusche q

Nh . H->Uie V! ^ Hause:
duk beN‘ ,nt 'st - erfolgte die förmliche

^ Lesterreich geaen Serbien . Die

in der
keine

Premier-

Geheimsiegelbewahrer
einer Anfrage Lord
über die Lage mitzu-

Lage ist in diesem Augenblicke von größtem Ernst , und
ich kann zweckmäßigerweise nur sagen , daß die Regierung
in ihren Bemühungen nicht nachlaßt , alles was in ihrer
Macht steht, zu tun , um das Areal eines möglichen Kon¬
flikts zu umschreiben.

Im Oberhause  sagte der
Lord Morley in Beantwortung
Lansdownes , er habe sehr wenig
teilen . Ganz Europa sei wie aus einem Traum erwacht.
Er fei sich der weitreichenden Möglichkeiten , die sich an¬
gesichts der Kriegserklärung eröffneten , lebhaft bewußt.
Was den besten Weg betreffe , den Krieg von d'en zunächst
nicht unmittelbar betroffenen Gebieten abzuwenden , so
seien alle anderen Länder hierüber in Unterhandlung be¬
griffen . Die britische Regierung werde ihre ernstlichen Be -^
mühungen unablässig fortsetzen, da sie mit allen Kompli¬
kationen und Schwierigkeiten der europäischen Situation
wohl vertraut sei. Sie werde nicht von den An-
strenaunaen ablassen . der Sache des internationalen
Friedens zu dienen , um so eine ungeheure Katastrophe zu
vermeiden.

Solidarikül der französischen Radikalen mit der
Regierung.

Die Gruppe der Radikalen und der Sozialistisch -Ra¬
dikalen ließ durch eine Abordnung dem Ministerpräsidenten
Vioiani eine Erklärung überreichen , in der ausgedrückt
wird , daß die Gruppe die Festigkeit und Weisheit der
republikanischen Regierung in der gegenwärtigen Lage an¬
erkenne und sich in patriotischem Gefühl und Vertrauen
aufs engste mit ihr solidarisch erkläre.

Eine Ansprache des Zaren.
Die Aspiranten der Marineschule wurden in Gegen¬

wart des Zaren zu Offizieren ernannt . Bei dieser Ge¬
legenheit richtete dieser eine Ansprache an sie, in der er
u . a . sagte : „Ich habe befohlen . Sie angesichts der ernsten
Ereignisse , welche Rußland jetzt durchzumachen hat , zu¬
sammenzuberufen . Während des Dienstes als Offizier, der
Sie erwartet , vergessen Sie nicht, was ich Ihnen sage:
Glauben Sie an Gott und haben Sie den Glauben an
den Ruhm und an die Größe unseres mächtigen Vater¬
landes ."

Die Erregung in Rußland
nimmt infolge der vorzüglich organisierten Tätigkeit der
nationalistischen Hetzapostel immer größere Dimensionen
an ; aus allen größeren Städten des Reiches werden fort¬
gesetzt Kundgebungen für Serbien , Montenegro , Frank¬
reich und England gemeldet . — Die deutsche und die
österreichisch-ungarische Botschaft in Petersburg werden
von allen Seiten durch verstärkte Polizeitruppen zu Pferde
und zu Fuß bewacht . Es ist auch verboten , sich auf den
gegenüberliegenden Bürgersteigen aufzuhalten.

Das neutrale HoNand.
Das Amsterdamer Amtsblatt veröffentlicht unterm

30. Juli eine Erklärung , daß die Niederlande während
des österreichisch-serbischen Krieges streng neutral bleiben.

vom Kriegsschauplatz.
Die österreichisch-ungarischen Militär - und Zivilbe¬

hörden ließen , wie eine erst am Donnerstag in Berlin
eingetroffene Meldung des Serbischen Preßbureaus be¬
sagt , am 26. Juli auf serbische Schiffe auf der Donau ein
Feuer eröffnen und nahmen sie darauf in Besitz. Vier
Schiffe fielen so den Oesterreichern in die Hände . Ein
fünftes serbisches Schiff wurde bei Orchava von einem
österreichischen Flußkanonenboot angehalten . Das Kanonen¬
boot holte die serbische Flagge nieder und ersetzte sie durch
die ungarische . Am folgenden Morgen feuerten Zollboote
auf zwei andere serbische Schiffe, die sich sogleich ohne Be¬
deckung serbischer Truppen auf der serbischen Seite auf¬
stellten . Der Schaden ist erheblich, dagegen sind keine
Verluste an Menschenleben zu beklagen.

Bei Kicznicy und Smederevo hat ein Artilleriekampf
begonnen.

* *
Berlin . 30 . Juli . 6.10 Wir abbs . Wolffs Telegraphen¬

bureau bringt folgende Meldung über eine weitere , um¬
fassende russische Teilmobilisierung:

Petersburg , 30 . Juli . Ein kaiserlicher Akas ruft
unler die Fahnen , erstens die Reservisten in 23 ganzen
Gouvernements und 71 Distrikten von 14 anderen
Gouvernements \  zweitens einen Teil der Reservisten
von S Distrikten in 4 Gouvernements ; drittens die
Reservisten der Flotte in 64 Distrikten von 12 russischen
Gouvernements und einem finnländischen Gouverne¬
ment ; viertens die beurlaubten Kosaken im Donge-
biek, ln Kuban , Terrek , Astrachan , Orenburg und
Aral ; fünftens die entsprechende Anzahl von Reserve¬
offizieren , Aerzken . Pferden und wagen . (Zu der
Mobilmachungsorder ist zu bemerken , daß das europäische
Rußland 58 Gouvernements hat . D. R .)

Zur diplomatischen Lage
bringt die Abendausgabe des „Berliner Lokalanzeigers"
vom Donnerstag folgende Ausführungen:

Die allgemeine Lage ist heute entschieden ernster ge¬
worden , seitdem die auffallenden militärischen Rüstungen
an der Südwestgrenze Rußlands die Arbeit der europäischen
Diplomatie aufs höchste erschweren , wenn nicht gar illusorisch
machen . Wenn auch von einer vollkommenen russischen
Mobilisation im technischen Sinne zurzeitnoch nichtgesprochen
werden kann und die englische Meldung von der Ver¬
wandlung von 16 Armeekorps in 32 mit größter Vorsicht
aufzunehmen ist, so bedeuten die Vorkehrungen der russi¬

schen Armeeleitung doch immerhin schon die Vorbereitung
für eine später durchzuführende Mobilmachung . Es liegt
nahe , daß die von dieser bedrohlichen Haltung des Zaren¬
reiches am meisten betroffene » Staaten den Zeitpunkt für
gekommen erachten , sich mit

einer Anfrage nach Petersburg
über den Zweck dieser militärischen Maßnahme zu wenden.
Ja , es wurde bereits behauptet , ein solcher Schritt sei
inzwischen beim Petersburger Kabinett erfolgt , was uns
an hiesigen Stellen , die darüber unterrichtet sein müßten,
allerdings als nicht zutreffend bezeichnet wird . 3lber man
geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß eine solche
Demarche bei der russischen Regierung nicht mehr lange
auf sich warten lassen wird . Sie erscheint aber auch selbst¬
verständlich , da die Frage , gegen wen die auffallenden
Rüstungen Rußlands , das weder von Oesterreich-Ungarn
noch von Deutschland bedroht wird , gerichtet sind, gestellt
werden muß . Für ebenso selbstverständlich halten wir es
aber auch, daß
Deutschland seine Gegenmaßregeln augenblicklich trifft,
um in Petersburg endlich verstehen zu geben , daß man
hier nich< geneigt ist, dieses fortgesetzte Rasseln mit dem
Säbel gleichgültig hinzunehmen . Die drohende Geste, die
Rußland seit einigen Tagen zur Schau trätzt , steht zu der
von der russischen Diplomatie abgegebenen Erklärung , sie
sei zu weiteren Verhandlungen bereit , in krassem Gegen¬
satz. Rur

eine klare Sprache Deutschlands
vermag hier vielleicht noch in letzter Stunde das drohende
Unheil von Europa abzulenken , und darum glauben wir,
daß die nächsten 24 Stunden Entscheidungen pon unge¬
heurer Bedeutung bringen werden.

* *

Wie in Berliner politischen Kreisen verlautet , soll eine
sowohl am Berliner wie am russischen Hofe gern gesehene
hochgestellte Persönlichkeit nach Petersburg abgereist sein,
um einen letzten Versuch zu machen , ei>:e Entspannung
»er Lage herbeizuführen.

Die Heerführer der Donaumonarchie.
Im Hinblick auf den soeben begonnenen Krieg zwischen

Oesterreich-Ungarn und Serbien wendet sich dem gegen¬
wärtigen Chef des österreichischen Generalstabes , dem
General der Infanterie Konrad Frh . von Hötzendorfi
wohl das meiste Interesse zu . Er ist am 11. Novembei
1852 in Penzing bei Wien geboren und trat 1871 al°
Leutnant in das 11. Iägerbataillon ein. 1878 machte ei
als Generalstabsoffizier die Okkupation von Bosnien und
der Herzegowina mit . Für seine tapfere Haltung vor dem
Feinde wurde er wiederholt ausgezeichnet . Ain 18. No¬
vember 1906 erfolgte feine Ernennung zum Chef des
Generalstabes der österreichisch-ungarischen Armee ; 1908
wurde er zum General der Infanterie ernannt . Aus
politischen Gründen trat er Ende 1910 von seinem Posten
zurück, übernahm eine Armeeinspektion , wurde jedoch nach
nicht langer Zeit wieder in seine frühere Stellung zurück¬
berufen . Der Generalstabschef genießt sowohl wegen
seiner hervorragenden militärischen Fähigkeiten als auch
wegen seiner eisernen Energie allgemeines Ansehen und
Vertrauen . — Neben Frh . von Hötzendorff ist vor allem
der Kriegsminister der österreichisch- ungarischen Armee,
Ritter von Krobatin zu nennen , der nicht nur als tüchtiger
Organisator bekannt ist, sondern sich auch auf dem Ge¬
biete des Artilleriewesens einen Namen gemacht hat . Er
leitet das Kriegsministerium seit Dezember 1912, also seit
jener Zeit , in der der Ausbruch eines Krieges zwischen
der Donaumonarchie und Serbien bzw. Rußland aus des
Messers Schneide stand.
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Deutsches Reich.
Eine Roveffe zum preußischen Skempelfleuer -Ge«

feh wird vom Abgeordnetenhause gefordert . Der Anlaß
hierzu ist nach der „Tgl . Ndsch." folgender : Im Gegensatz
zu einer früher geübten Praxis werden neuerdings auf
Anordnung des Finanzministers die Verträge wegen Ueber-
laffung fertig oder zum Teil eingerichteter Gast - und
Schankwirtschaften für die Stempelsteuer als „Pachtver¬
träge " angesehen und genießen sonach nicht die in Tarif¬
stelle 48 Ziffer 1, Absatz 2 des preußischen Stempelsteuer-



Gesetzes vorgesehene Vergünstigung , daß blk o. X) . der fut
Pacht - und Mietsverträge zu berechnenden Stempelabgabe
unerhoben bleiben sollen, wenn das „Mietsverhältnis"
Räume betrifft , die für gewerbliche oder berufliche
Zwecke bestimmt sind . Die im Prozeßwege ergangene
Erkenntnis des Reichsgerichts ist der neueren Auf¬
fassung des Finanzministers beigetreten . Ans
der Geschichte des Stempelsteuergesetzes ergibt sich, daß
hinsichtlich der genannten von Brauereien unterhaltenen
großen Lokale ein Unterschied zwischen Pacht und Miete
nicht gemacht wurde . Das Abgeordnetenhaus vertritt
deshalb die Auffassung , daß die entstandene Unklarheit
über die Gesetzesvorschriften durch eine Novelle zum
Stempelsteuergesetz beseitigt werden muß . Die Staats¬
regierung will , wie wir hören , dieser Forderung nicht
entsprechen , weil sie der Meinung ist, daß bei der frag¬
lichen Tarifvorschrift in genauer Weise zwischen den
juristischen Begriffen „Miete " und „Pacht " entschieden
worden ist.

wahlprokesk . Von konservativer Seite aus wird
gegen die Wahl des fortschrittlichen Reichstagsabgeordneten
Wagner in Labiau - Wehlau ein Wahlprotest eingelegt
werden.

Eine stürmische Sitzung fand dieser Tage in der.
Zweiten bayrischen Kammer statt anläßlich der Beratung
des Eisenbahnetats , als der Verkehrsminister von Seidlein
aus die destruktiven Tendenzen des süddeutschen Eisenbahner¬
verbandes hinwies und dabei an die Mehrheit des Hauses
die Frage richtete, ob sie die Herrschaft über das Per¬
sonal . und damit über den Betrieb und das
Wohl und Wehe des Vaterlandes den sozialdemokra¬
tischen Führern dieses Verbandes überlassen wolle . Unter
lebhaftester Bewegung des Hauses erklärte der Minister,
daß die Antwort auf diese Frage seitens aller deutschen
Ei enbahnoerwaltungen „Niemals !" lauten müsse. Der
Präsident war dem Tumult gegenüber machtlos . Der
Minister betonte , daß die rechtliche Frage , ob dem Eisen¬
buhnpersonal das Streikrecht gewährt werden könnte , ganz
klar liege . Nach der Rechtslage finde diese Bestimmung
auch auf das Straßenbahnpersonal Anwendung . So
wichtige Betriebe , wie die Armee und die Verkehrsanstalten,
dürften durch eine Massenarbeitseinstellung nicht lahm¬
gelegt werden.

In dem Kampf gegen den Tabakkrust haben die
beteiligten Kreise einen weiteren wichtigen Schritt vor-
wärts getan . Auf einer Versammlung , an der fast alle
maßgebenden , dem Trust nicht angehörigen Fabrikanten
teilnahmen , wurde nämlich beschlossen, mit Wirkung vom
1. August d. Is . mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
gemeinsam gegen die Zigarettenschleuderer vorzugehen,
gegen ein Unwesen , dessen Ausdehnung direkt auf den
Trust zurückzuführen ist. und dessen Folgeersch -nm -ngen
geeignet sind, die gesamte Zigaretteni »dus»r»e auj das
empfindlichste zu schädigen.

Ausland . /
■' - Italien . , [

Erfolge in Tripolis.
Zwei unter dem Befehl des Generals Mambretk ? und

des Obersten Martinelli stehende italienische Kolonnen
schlugen durch gemeinsames Vorgehen am 27. d. Mts.
etwa tausend Rebellen , die in ausgezeichneter Stellung
in der Zone von Kaulan sich verschanzt hatten , in die
Flucht . Die Rebellen verloren 145 Tote und ließen
außerdem eine große Menge Waffen und Munition im
Stich . Auf seiten der Italiener worden ein Weißer und
sieben Askaris getötet , ein Offizier und 27 Soldaten ver¬
wundet.

Albanien.
Neue Verhandlungen mit den Aufständischen.
Iffa Boljetinaz und andere Führer der Mirditen und

Malissoren sind im Einverständnis mit dem Fürsten nach
Schiak gegangen , um mit den Aufständischen über die Be»

Der Kampf um das ZAazsraf,
Roman von Eivald A»g. König.

OtachdruL nicht gestattet .) (17
«nron »ach« : vem Förster stieg das Blut heiß in die Stirne

rr hatte statt des Tadels Lob erwartet.
„Wenn der Wilddieb nicht bestraft wird , so haben wir bald

kein Reh mehr im Walde, " erwiderte Martin.
„Was schadet das ?" höhnte Anton , mit frechem Trotz das

Haupt zurückwerfend . Dein Wilde kann es gleich sein, von
ivein es gegessen wird , ich habe so gut Anrecht darauf , wie je¬
der andere !"

„Da hören Sie es , Herr Baron !" sagte der Förster . „Wenn
Sie dem Revolutionär das hingehen lassen, so können Sie
es erleben , daß er an der Spitze seiner Spießgeselle » —"

Er brach bestürzt ab ; das . was jetzt geschah, hatte er
nicht erivartet »nd ebensowenig geivollt.

Im aufwallenden Jähzorn hatte der Baron mit der Reit¬
gerte dein Wilddieb ins Gesicht geschlagen, ein dunkelroter
Streifen , ans dem stellenweise Blut tröpfelte , zog sich quer
über das Antlitz Antons.

„Das wird der Kerl nicht vergessen !" rief der Baron.
„Dieser Denkzettel ist besser, als einige Wochen Gefängnis!
Ertappen Sie ihn noch einmal , so machen Sie kurzen Pro¬
zeß nnd schießeil ihn nieder , ich übernehme die Berantivor»
tung . Jetzt lassen Sie ihn laufen , wohin er will ."

Unsagbarer Haß blitzte aus den weitgeöffneten Augen
Antons , als er dem Baron nachblickte, der ihm den Rücken
wandte und rasch von dannen schritt . Flüche und Verwün¬
schungen entrangen sich seiilen zuckenden Lippen , während das
Blut langsam von seiner Wange niederrieselte.

So grimmig der Förster auch vorher gewesen war, - die
rohe Tat flößte ihm Mitleid mit dem mißhandelten Mann ein.

„Das ivollte ich nicht, " sagte er, indem er den Wilddieb
alls deni Park hinaus in den Wald znrückführte . „Es war
nicht gesetzlich, aber Ihr werdet es überwinden , und dann
deuchte Euch diese Strafe besser, als lange Gesängnishaft , die
Euch außerdem ehrlos macht . Weiß zwar nicht , ob Ihr schon
im Gefängnis gewesen seid —"

„Werdet Ihr mir nun die Kette abnehmen ?" unterbrach
Anton ihn ansbrausend.

„Sogleich , nur noch eine Weile Geduld . Dankt dem Him¬
mel , daß Ihr gefesselt ivaret , es hätte sonst Mord und Tot¬
schlag gegeben ."

„Wäre ich es nicht gewesen, der Elende würde nicht qe»
wagt haben , mich zu schlagen."

„Der Herr Baron ist sähzornig , Eure Frechheit reizte ibn
und Ihr hattet ivahrhaftig keine Ursache frech zu sein. Re , ü
den Denkzettel ruhig hin und beutt nicht an Rache , Ihr ui •,
det Euch unglücklich machen , Ihr seid jung und stark ; arbei ' ■
«« dient Euer Brot auf ehrliche Weise , seid Ihr einmal r

mmgung Des Aufstandes und eine gemeinsame Dkiion im
albanischen Serbien zu verhandeln.

Oie holländische Militärmission hak ' s satt.
Nach einer Meldung der römischen „Agenzia Stefans"

ins Durazzo begaben sich die Offiziere der holländischen
Militärmission zum Fürsten , um ihm die Unmöglichkeit
auseinanderzusetzen , ihr Mandat zu erfüllen . Der Fürst
behielt sich seine Entscheidung vor . In Durazzo geht das
Gerücht , daß die holländischen Offiziere ihre Entlasjungs-
gejuche der Kontrollkommission überreichen würden.

Qagesneuigkenen.
Regimenkssabelfeiern 1915 . Das Fest ihrer

100jährigen Stiftung können im nächsten Jahre zwölf
Kavallerie - und vier Jnfanterieregimenter , sowie füns
Iägerbataillone begehen . Im Gardekorps sind es das
Gardekürassierregiment , das 1. Gardedragonerregiment
„Königin Viktoria von Großbritannien und Irland " und
das Leibgarde - Husarenregiment (Potsdam ), die am
21. Februar ihren Stiftungstag feiern . Der 7. März ist
der 100jährige Sttftungstag folgender Truppenteile : des
Kürassierregiments von Seydlitz (Magdeburg .) Nr . 7
(Halberstadt und Quedlinburg ) ; Kürassierregiments Graf
Geßler (Rhein .) Nr . 8 (Deutz) ; Dragonerregimenrs von
Bredow (1. Schlesischen) Nr . 4 (Lüben ), Husarenregiments
König Wilhelm I. (1. Rheinisches ) Nr . 7 (Bonn a . Rh .) ;
Husarenregiments Kaiser Nikolaus II . von Rußland
(1. Westfälischen ) Nr . 8 (Paderborn und Neuhaus ) ;
2. Rheinischen Husarenregiments Nr . 9 (Straßburg i. E .) ;
Ulanenregiments von Schmidt (1. Pommerschen ) Nr . 4
(Thorn ) ; Westfälischen Ulanenregiments Nr . 5 (Düssel¬
dorf ) ; Infanter -ieregiments Prinz Louis Ferdinand von
Preußen (2. Magdeburgischen ) Nr . 27 (Halberstadt ) und
des 2. Thüringischen Infanterieregiments Nr . 32 (Mei¬
ningen ).

3000 Mark Belohnung sind auf die Ergreifüng von
Banknotenfälschern ausgesetzt worden . Das Reichsbank¬
direktorium macht dazu folgendes bekannt : „Seit kurzem
find Nachbildungen der Reichsbanknoten zu 20 JL  in
Bayern , Württemberg und Baden zum Vorschein ge¬
kommen . Sie sind insbesondere daran zu erkennen , daß
auf ihnen die Fasern nur mangelhaft durch Druck nach¬
geahmt und kaum zu sehen sind, wenn man die Fälschung
gegen das Licht h>. während in diesem Falle bei den
echten Noten die Fasern deutlich und in Masse hervor-
treten . Indem wir aus diese Fälschung aufmerksam machen,
v »sprechen wir demjenigen , der zuerst einen Verfertiger
oder wissentlichen Verbreiter dieser Nachbildungen bei einer
Orts - oder Polizeibehörde oder bei einem Gericht dergestalt
anzeigt , daß die Täter zur Untersuchung gezogen und be-
ftvujt werden können , eine Belohnung von 3000 JH,
die wir uns Vorbehalten , unter Umständen noch zu
erhöhen ."

Einbrecherjagd eines Vaters auf feinen Sohn.
Der seltene Fall , daß ein Vater mit scharf geladenem Re¬
volver den eigenen Sohn wegen Einbruchs verfolgt , hat
sich in Nauen bet Berlin zugetragen . Der 19 jährige
Hermann G., der erst kürzlich eine Gefängnisstrafe , die
er wegen Diebstahls erhalten , verbüßt hatte , und dem
das Betreten der elterlichen Wohnung untersagt worden
war , drang in das Arbeitszimmer seines Vaters
ein , erbrach ein Spind und stahl daraus eine
Geldsumme . Hieraus ergriff der Täter die Flucht . Kurz
daraus erfuhr der Vater von dem Diebstahl , und er war
über das Vorgehen seines Sohnes dermaßen aufgebracht,
daß er einen scharf geladenen Revolver ergriff und sich an
die Verfolgung des Einbrechers machte. Passanten sorgten
jedoch dafür , daß der alte Vater mit de» Waffe kein Un¬
heil anrichtete . Der Dieb war inzwischen entkommen.

Der Mädcheumord bei Neuß . Zu dem grauenhaften
Leichenfund im rheinischen Orte Elsdorf wird noch ge¬
meldet , daß es sich nach Feststellung der Gerichtskommission

straft , dann geht es rascy vergao und Ihr endet entweder im
Zuchthaus oder im Arbeitshaus ."

„Und wenn ich das täte , was ginge es Euch an »" faote
Anton , mit den Zähnen knirschend. 1 ^

gebe Euch nur einen guten Rat . Ihr möo;
ihn befolgen oder nicht, nur kam» es gleichgültig sein " ^
f , Der Förster blieb stehen, nahm dem Wilddieb die Hand-
• ri 1 ll11̂ >lUJ bubet mit einem ernsten , festen Biill
ms Gesicht. ' 1 1 u
. , «Ihr könnt «»» hinweggeheu, " fuhr er fort . „Eure Büch '«
bekommt Ihr nnht zurück, so »vill es das Jagdrecht ."

„Also seid Ihr der Dieb , nicht ich!" fuhr Anton auf . „Die
Büchse ist mein Eigentum ."

„Von dem Erlös unseres WildeS bezahlt ! Fordert Ihr
sie zurück, so muß es auf gerichtlichen»Wege geschehen. Ihr
werdet Euch hüten , ihn zu betreten . Und noch einmal rate
ich Euch , denkt nicht an Rache , »vas geschehen ist. das ist
leider geschehen; Ihr »vürdet es noch schlimmer machen , »voll-
tet Ihr Euch dafür rächen ."

Anton hielt sein Taschentuch ans die blutende Wange , anS
jedem Zuge seines verzerrten Gesichts sprach der Haß , der
in seinem Innern tobte.

„Glaubt Ihr , daß man das vergessen könne ?" knirschteer.
„Was habe ich getan ? Ein Reh geschossen, das zufällig sich
auf den» Gruird und Boden Eures Barons sich befand . Durfte
ich deshalb »vie ein gemeiner Verbrecher behandelt »verden?
Hole Euch allesamt der Teufel , ich »verde es Euch gedenken,
»rnd die Stunde kommt auch einmal , in der wir uns wieder
sprechen."

„Noch ein Wort ." sagte der Förster befehlend , als der
Wilddieb sich entfernen ivollte , „Eure Drohungen fürchte ich
nicht , ich bin überhaupt nicht der Ma »»n , der sich einschüchtern
läßt , sei es auch durch die Mü »»du »g eines geladenen Ge¬
wehres ! Ihr redet von Wiedersehen , sorgt , daß es nicht in
meinem Revier geschieht, ich »vürde , wie heute , kurzen Prozeß
machen , dann aber meine Maßregeln besser treffe», um Euch
für lange Zeit zu beseitigen . Geht und schiveigt über das,
»vas Euch hier passiert ist, nichts Besseres könnt Ihr tun ." ■

Amon gab keine Antivort , nur ein Fluch entfuhr seinen
Lippen , als er mit raschen Schritten de»» Weg zur Stadt ein¬
schlug.

Den alten Martin hatte die Aufregung erschöpft, er nmßtc
sich auf einen Baumstumpf niederlassen , um eine kurze Weile
der Ruhe zu pflegen . Er holte seine Tabakspfeife ans der
Tasche und zündete sie an , und während er den blauen Ranch-
wölkchen nachschaute , hing er auch seinen» Aerger über den
Baron nach. Er konnte nicht begreifen , daß der Edelmann
sich zu dieser Tat einem Wehrlosen gegenüber halte Hin¬
reißen lassen, er fand dafür keine Enlfchuldignug.

Der Wilddieb war ja in der Gewalt des Barons geive¬
sen, der nur dem Gesetz freien Lauf lassen und auf strenge
Bestrafung des Frevlers dringen mußte.

um die 21  lährlge Tochtek des Lcmowims
Das Mädchen hat die Absicht, SonnabendDas Mädchen hat die Absicht, Sonnaveno
Elsdorf nach Neuß zu fahren , nicht verwirklicht-
auf dem Wege zum Bahnhof von Verbrechern o ^ ^

Die Leiche wurde '»
Ueber de» ^

und ermordet worden sein,
brennende » Strohschober gefunden,
der Toten war ein Sack gezogen.

Brückcnsenkungen am Rhein - tzerne
Drücken über den Rhein - Herne - Kanal
sämtlich gesenkt. Es wurden Senkungen bis

, 9

meter feftgefteüt . Damit der Schiffsverkehr " ' oM
halten werden kann , wurde der Wasserstand etw ji»

■ ' ■ Die llr .ache der Senkungen

_ _ _ „ Der Stadtveret -̂
Vorsteher der Kreisstadt Eschlvege bei Kassel, der o „ «
Hartman » Kalenberg , Inhaber einer bedeute E
Haarspinnerei , hat sich e»schossen, wie es Hecht,, «
vor finanziellen Verlusten infolge der Zu»p,v^^ i^

meter erniedrigt,
nicht ermittelt.

Finanzielle Rückwirkungen.

UUl IIIIUIi3it -UC. i1 OUU »| iiu *' v * V L. IQIIIW'
politischen Verhältnisse in Rußland . Die Kap
erleiden keinen Schaden , dagegen dürste das N"
Vermögen verloren sein. .

Unglück beiin kahnfahren . Fünf Wiener
die sich seit kurzer Zeit in Hoesgang bei© rei' ist,»,
unternahmen , ohne des Fahrens kundig3 » L|
Kahnfahrt auf der Donau . Ihr Boot stwh,̂ fiel**1
Frachtdampfer zusammen und kippte uni. ü
das Wasser, nur einer konnte gerettet werden- ^

Selbstmord aus Kriegsfurcht . In Wüns^ >
Böhmen hat sich der 26jährige Bäckermeister 0 est»
Leben genommen . Als er die Einberufung -w -^ te >
ging er auf den Boden des Hauses und e 1
Fengler ist Vater von drei Kindern . Wm

Die Kriegsteuerung . Der Bürgermeister
Wien hat folgenden Aufruf erlassen : „Wie »ch" ,
Berichten des Marktamtes entnehme , hat “ ' ^
Märkten und in einzelnen Geschäftsläden
unerhörte , durch nichts gerechtfertigte Preism 9 $
tiger Konsumartikel stattgefunden . Ich fe?I re jtieii
t. c.* - derartiges eigenmächtiges^laßt , gegen ein
mahnende Stimme zu erheben und an den

lichen Notstand , den ohnehin jeder Krieg zas>
durch solche Akte verschärfen . Ich erwart,
Mahnung von Erfolg begleitet sein n)iri>,fUII b f

aller Bürger zu appellieren , daß sî nicht

, . . . . . « .. « »«
nötigt sein werde , von den mir durch
nungen eingeräumten Mitteln rücksichtslos 11 #
machen . Ich richte aber auch an die vem
frauen die Bitte , nicht durch unnötige '" MtiS»
Marktlage zu erschweren und dadurch unvea ^
laß zu Preiserhöhungen zu bieten ." -2)1* (Kl

Der „verhaftete - Attentats - Alajor. „ .
slawische Korrespondenz meldet aus Salon '
traf hier mit der Bahn ein serbischer OmK
ein, der sich im Hotel al ' " "
»in Msntag nach Odessa
welche diesen serbischenwelche o»e,en ,ero »,chen ^ spzier von ja ^ r
und die ihn auch während seines Aufenthalt ■
ansprachen . ist in unzweifelbarer Weise jo trA
angebliche Bujakovic mit dem Mchvr Mw . »«
identisch ist, dessen sofortige Verhaftung 0'̂ » E,k
ungarische Note vo » Serbien forderte 9
den die serbische Regierung in ihrer pr». [# ,
klärte , daß sie noch um Abend des
die Note zugestellt wurde , seine B erhastu »9^ s-^

Lokales und Provinjfe
* Herborn . 31 . Juli . In der evangells ^ zgt?

werden augenblicklich die elektrische^ eit®

schinen  aufgestellt . Die Arbeiten st . 3^
fortgeschritten , daß heute und in den na

^dein̂ r^ ^ ^ l̂ ^ ^ ^begonner̂ erdê ^ ^ ^/l

Jeder Jäger würde so gehandelt rmd ^ t
Pflichterfüllung des Förster » lobend «ntt a gsöll j

Mußte unter solchen Verhältnissen dein
der Dienst verleidet »verden ? , j„ tfffin !':c Dcueioei roeroeiif . o [̂\\

Jetzt entfuhr auch den Lippe », MarnnaNl^
^ ' st

Walde begegnet , die Fainilie Darborei » ei>>- ^
hindurchführten , den»Publikun » freigegevs'' ^
lichen Gruß »var Martin stets an ih" on o ' j*p'
nicht besondere Umstände seinen ArgivE , joe

' ' - „ aber , der jetzt aus ih» ^ ei»

er bei' dieser Gelegenheit aus seinem " ff
sein Blick auf einen Herrn , der sofort I ' ^  ^
fesfelte. Schon mancher Fremde »var dein l>ü ^ \ty

Diesen Herrn u»» . hat
so ohne weiteres passieren lassen. ',j-,. j»»l"9

So»''!,dce>gant gekleidet, eine hohe, stattliche ^
schivarzer Bollbart »»»»rahmte das vo» -
Antlitz , »nid dem Anschein nach hatte „ E»»^ »
bensjahr noch nicht erreicht . Energie . ^ „iig M
sprachen aus seinen Züge »», Gang " >> „
Aristokrateu erkeuileu . ,viih" '„,jk

„Baron Robert !" »lurmelte Mart » > >" J
unverwandt auf dem Fremden riihle- » ^
und lebte , der selige, gnädige Herr / ^ tJl<1

Er sprang von seinem Sitz enipoe,
ihm und iiaimte seine» Namen . hot er '0(( !>>'-

„Martin !" hatte er gesagt , und .ji,
die Hand . „Kerinen Sie mich ilicht n>e > - ^
als der Förster ihn forschend anfiham

Da entfuhr den Lippen des alte » ^ os»» ,„d
freudenrnf , er wäre auf die Knie ' „ffußt
"reinde ihn nicht mit starken Ar»»le>

hätte . c.. (ie»der ^
„Baron Dagobert !" rief er »" t . herzige' ^ ,»ii*

helle Freude leuchtete aus seüieu tr jjjicö»
sind es »virklich ? Gott sei gelobt . »>
werden ." ,,,  » r(lgt« ,

..Sieht es so schliunn hier ans - ' - ,
„Schlimm ? Das gerade nicht. 9 $ reiv aJ

haben uns längst i»ach der Heimteh
joratsherrn gesehnt ." .. .„fl a»»' me» wh

„Sie alle ?" fragte Dagobert . 'S % ot)l< A i
ich darauf rechnen , daß ich hier tl»

..Nicht bei allen." erwiderteb ^ b
walter Schreiber »st a»ch früĥ .,,!'»̂ !'
zu -r.var.en haben, wiffen S " - u« ,„t- 'h ^

Kurt Sie heule noch ebensôhob ^ e»

g"

A

<i'

ron
ich Ihnen ivohl nicht zu sagen , - „
chiveren Kampf zu kämpfen haben-

Sie ivaren von dem Hanptweg H»t » „»so
)iiieiiigeschritten ; Dagobert hatle^ ^ ^j^ hov'

l»".

strich mit
Stirn.

der Hand langsam

Fortsetzung folgt-
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Beilage zum „Nassauer Volksfreund ", Herborn. 1914.

Zum Thronwechsel in Sachsen-Meiningen.

' Vll u - - v ~ ’~ - - - -- — - >" - - - .
Ui9p.ê 0cfaeti6? ^ nitagen ist Herzog Georg II . von Sachsen -Meiningen nach säst fünfzigjähriger , reichgesegneter Regierung

- ^ ht her  f c‘n ältester Sohn , der nunmehrige Herzog Bernhard , hat die Regierung angetreten . Zu unserm Kaiser --

Herzog Bernhard von Sachsen-Meiningen und seine Gemahlin.

mit

.s
! ^ ue Landesherr im engsten Verwarrdtsäiaftsverhältnis , denn seine Gemahlin , die Herzogin Charlotte,
> , ' ^ bruar 1878 zu Berlin vermählte , ist die älteste Schwester Kaiser Wilhelms II., der sie denn auch zun,
> t̂egts . König Friedrich III . (2. schief.) Rr . 11 ernannt hat . Herzog Bernhard bekleidet in der preußischen Armee

den Rang eines Generalobersten mit dem Rang eines Generalfeldmarschalls.



Die Rofeninfel.
Novelle von Bedda v. Scbmid.

s 4 $t$ Dna  mutzte lachen. „Liebes Kind, es verstand
sich von selber, datz deine Mania sich bei Herrn

oöKJf vvn Zwergk bedankte, deshalb hattest bu deine
Strafpredigt immerhin noch reichlich verdient ."

„Und Papa hat mir zehn Mark geschenkt," sagte Ilse
vergnügt.

Lona aber legte den angefangenen Brief an die
Fürstin in ihre Schreibmappe . Es hatte ja noch Zeit
mit diesem Entschlutz, das heißt, gefaßt war er ja nun
einmal, aber die Fürstin konnte ihn ruhig später erfahren.

Noch vor dem Sonntag , an dem Herr v. Zwergk
in die Billa Stern zu Tisch geladen war , langte Doktor
Egon Stern bei seinen Verwandten an. Er war lang
und schlank, brtlnett und sah für seine Jahre und seine
Doktorwürde außerordentlich jung aus . Seine Tante
entsetzte er in der ersten Viertelstunde dadurch, daß er
auf ihre Frage , was er denn nun ergreifen wolle, ob er
Aussicht auf eine Anstellung hätte , schlankweg erwiderte,
Schriftsteller würde er werden.

Für die Frau Professor aber war das Schriftsteller-
tuni , wenn man kein Vermögen hat , ein schwerer
Beruf . Es half auch nicht viel, daß Egon ihr auseinander-
setzte, daß er hoffe, demnächst einen Redakteurposten
zu erhalten . Der Professor aber fand den Plan seines
Neffen sehr vernünftig , nachdem dieser ihn von den,' ,
was er plante , und was er bereits erreicht, in Kenntnis
gesetzt hatte.

„Wenn er eine vernünftige Frau bekommt, so ginge
es ja vielleicht noch an, daß er einen derartigen Beruf hat,"
meinte die Frau Professor ihrem Gatten gegenüber.

Vielleicht ist es ein Fingerzeig des Schicksals, dachte
die Frau Professor weiter , datz Egon und Lona nun hier
unter einem Dach beisammen waren . Es tat ja nichts,
daß beide kein Vermögen besaßen, von dem Gehalt,
das Egon erhoffte, ließ sich vielleicht doch leben. Sie
und ihr Dietolf hatten ja auch mit Wenigem angefangen
imb hatten sich nichts Besseres gewünscht. Und Lona war
ein solch prachtvoller Charakter ! Zu einer solchen Frau
konnte man Egon gratulieren . Sie schienen einander
mich ganz gut zu gefallen. Es war überflüssig, daß Ilse
immer als Dritte im Bunde mit dabei war . Ilse störte
da nur . Und zu Ilses lautein und stillem Mißvergnügen
begann die Mama ihr Töchterchen 311 allerhand häuslichen
Hilfeleistungen energisch heranzuziehen. Ja , anfangs
schmollte Ilse , aber bald erklärte sie wiederholt zum
Erstaunen ihrer Aiutter : „Es ist ganz gilt, daß ich das
alles lerne, was eine Hausfrau wissen miiß, denn weil,,
ich heirate , so brauche ich kein Lehrgeld 311 zahlen. Denk
bloß. Lisi Baer sagt, ihre Schwester habe liicht einmal
verstanden, Kaffee 311 kochen, als sie sich verheiratete ."

„Lisis Schwester war wohl iloch sehr jung," meinte
die Frail Professor nebeilbei.

„Ja , genau so alt, wie ich liach einem halbeii Jahr
sein werde, Maina, " erwiderte Ilse prompt.

Die Frail Professor sah ein weiüg verblüfft aus.
Ihr schien es, als hätte Ilse diese Worte nnt einer beson¬
deren Betommg gesagt. Nilu sollte einer ails deni Mädchen
klug werden ! Wer weiß, was diese Lisi Baer Ilse in
den Kopf setzte. Uiid Ilses zweites Wort war : „Lisi
Baer sagt dies oder sagt das ." Genml wie der Derwisch in
„Nathan der Weise" gebärdete sich Ilse mitunter . „Dieseil,
Patriarchen , der Lisi Baer , werde ich doch nächstens nial
ein bißchen auf den Zahl: fühlen," gelobte sich die Frau
Professor, dann fuhr der Wagen, der den Mittagsgast aus
Zwergenberg brachte, vor, und ihre Gedanken wurden
abgelenkt.

Es war eine geinütliche kleine Tafelruilde . Das er¬
erbte Familieusilber paradierte auf dem Tisch, und Lona
hatte die Tafel mit Blumen wunderhübsch geschmückt.
Als die Tante sie dafür lobte, äilßerte sie mit einem leisen

Lächeln: „Das ist eins der Talente , das man al
schafteriu gut verwerten kann, das man ftä) )t«i0
solchen Laufbahn auch anzueignen vermag, « "
vorher nicht besessen hat ." . x̂ saich'!

„Mein gutes Kind, ich finde, bu bist zu einer I ^ &it
Hausfrau wie geschaffen, und die Männer , 0
vorübergehen, müssen blind sein." . u„#

Die letzten Worte sprach die Frau Profeist ßgö"
kürlich mit etwas erhöhter Stimme inid schaute
hinüber , der mit Ilse am Flügel stand tlnd m a
heften blätterte . Es hatte sich erwiesen, daß er h
Stimme und einen hübschen Vortrag besaß- ~ Did
gleitete ihn gewöhnlich zllin Gesang. „Ein neu
glied," dachte die Frwl Professor befriedigt. 9# '

-Sie war überhaupt sehr eingenommen vo
ihres Mannes , denn Egon hatte sich als
werte Kraft für das von bat Damen des Woy-
kontitees geplaitte Somnterfest zttm Besten der ^ c>
eines Ferienheims für Lehrerinnen in Dem

' Von ihm war der Vorschlag, jmt NaturllF^ iB
arrangieren , ausgegangen
als " *" ' "

u, 19l uu, , . Die Idee war ew ^,,c
„vorzüglich" erklärt worden ; nun galt es '«

geeigneten Platz für die Attfführung des grazioie ^

miS | iqji geTumuriui umt , uuu mun nuuj
schlüssig war , wo das Fest stattfinden sollte- yerl"''

Da stellte Elard von Zwergk mit etmgeu ^
lichen Worten seinen Park, sowie die Terrasse, > ^
saal und noch ein paar im Erdgeschoß des -v J
gelegene Saloits zttr Verfügtntg. ^

Fratt Professor ^ tern strahlte. Dieser Het Hiie
war ja ein ganz reizender Mensch! Sie YP̂ ^ jt, s,,

dt-
UHU)U cui yuuj niomun ,viv.Mvy. —— ' --stellsts((
eigentlich als eine Art von Einstedler vorsst!
nach dein Tode seiiter Gattin jede Füyluug ^ \\
Außenwelt abgebrocheit hatte . Es schntach >m
das war int Ertntde leicht verzeihlich —
liebe mtch nicht weitig, daß, dank ihrer - >>!.,,
Festdichter und „Kaltre cke plaistr“ itt der
Neffen gefunden waren und nun auch gar uo^
voll geeigneter Schauplatz für das Fest, das a1
liche an hübscher und geschntackvoller Abwechl« a
sollte. ... auWi

„Es ist 311 liebenswürdig voit Ihnen , Herr vo ,
sagte sie warnt , und Ilse rief lebhaft : „NeM
Baer aber entzückt sein, endlich in bat o ® ,
Park zu kommen. Wir itatitat ihtt den , E öjt
park', fuhr sie wichtig fort , „ich habe Lona
holt gebeten, ntir ihtt recht genau zu schuoa ' ^
Roseninsel, aber Lona —" . , „äcdelĥ ^

„Ich habe deute Neugterde ,a schon
friedigt," fiel Lotta rasch ein, Ilse das Wort a»! -
Nttr jentand, der sie sehr genatt kaitnte, « uro ,
sicherheit in ihrer Stimme beinerkt haben- erö 8r .nj

„Ja , Ilse , die Neugierde mußt bu dir
neckte Egon seine Cousine, und zu Lonas ^ jsche"
entspaim sich mm ein lustiges Wortgefecht 5
beiden. „ . . , ,

Dann kam Egoit auf die Rosenmsel 3« in fy
sich dort nicht etwas besottders WirkungsotU 9i»>m,l-
setzett ließe? Etwa ein lebendes Bild —' " . ichpcH
zum Beispiel, untgeben vott - einer Elfemm , a»I
galischer Belettchtung, damt eine Gondelfa- ■„(
Teichen, eine Art von venetimtischer Nacht - - - st/

Doch Elard erwiderte kttrz, beinahe i«4J0C1J VTlülO vtlDlUctlv Ullj ) ; Uvliiuyc IW r A
Ablehnung. „Nein, Herr Doktor, das geht am
die Teiche und die Inseln müssen wir ganz .Z --
3 ?̂ibne und Boote sind mit den Jahren utou -Fähre und Boote sind mit den Jahren « o '
brattchbar geworden. Lassen Sie uns da
auch wirklich nur auf festen Boden beschräm

0»'

lFortsetzung fotatj.





Die Totenuhr der Westminsterhalle . Die Westminster Hall,
die früher der Sitz des höchsten englischen Gerichtshofes
war und jetzt zu den Räumen des Parlaments hinzugezogen

Holzdach, das als eine grotze Merkwürdigkeit

Namen der Totenuhr belegt worden , dessen aberglöri
tung sich wohl erkläre » lätzt, da ein ängstlicher ' j eie lC

ist, besitzt ein
gilt , sowohl
wegen seines
Alters als we¬

gen seiner
Bauart . Diese
Kostbarkeit be¬
findet sich, wie
man erst vor
kurzer Zeit
feststellte, in.
Zustande höch¬
ster Gefahr,
und wenn es
nicht gelingt,
die alten
Eichenbalken

besser zu kon¬
servieren , mutz
nnt dem Ver¬
lust dieses ehr¬

würdigen
Bauwerkes ge¬
rechnet wer¬
den . In dieser
Not haben sich
die Behörden
zunächst an die
Chemie ge¬
wandt,um von
ihr Mittel zu
erfahren , die
zur Sicherung.
des Holzes die¬
nen könnten.
Etwas spät ist
Man auch da¬
rauf verfallen,
einen Vertre¬
ter der In¬
sektenkunde Zit

!unerklärliches Klopfen in einer Wand oder in einer
phantastischen Vorstellungen und Einbildungen ne'

y -%

Wa 'ujAa L- '»"tu
-JlyWXÜy-' ' f//

Natürlich!
Dame (zu einem Leutnant der afrikanischen Schutztruppe ) : „Ist es wahr , Herr Leutnant , datz

die Strautze im Anblick einer Gefahr den Kopf in den Sand stecken?"
— „Habe diese Erfahrung nur bei — äh — männlichen Sträuben gemacht ^ weibliche haben mich

immer höchst interessiert angcschaut ."
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befragen , um durch ihn feststellen zu lassen,
inwieweit Jnsektctr bei der Zerstörung des Holzes beteiligt
sind, und wie ihnen 311 begegnen wäre . Dieser hat mm
ermittelt , datz der bekannte - Klopfkäfer sehr stark an der Holz¬
vernichtung milwirkt und vielleicht sogar die Hauptschuld daran
trägt . Diese Küfer sind vom Volksmunde mit dem geheimnisvollen

gegen die Holzzerstörer mobil gemacht werden

Heitere Ecke.

SÄ-
könnte"'

Zu eifrig . Bäuerin: „Geh , Marie , ®f aye
der schlaft scho wieder wie a Bär , der soll >o
seine Schlaftropfen nehmenl"

Unsere Rätselecke
Bilderrätsel.
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Quadraträtsel.

1. männlicher Vorname.

2. Musikstück.

3. DeutschrussischeStadt.
4. Gestalt eines Shake-

Trügt es ein
Darf es beileibe
Nein , was es bringt,
Und Sturmesdröynen

Scherzrütsc'' ^

in zischendeŝ
ileibc nicht zn^ Kleu-

vern' tl
ĉheu

Pärchen
«rt->u

speareschen Dramas.
Die Buchstaben im Quadrat sind derart

zu ordnen , datz die vier wagerechten Reihen
gleichlautend mit den vier senkrechten sind
und Wörter von der beigefügten Bedeutung
ergeben.

Wird jenes zischende
Mit einem härteren U ^ iniid"
3ft « arrrt iinh fCtU '2 sts zart und fein
Die Damen wunderva -

Streichholzspiel.

zu legen,
entstehen.

Diese 24 Streichhölzer sind so
datz 9 gleichgroße Quadrate
Nimmt man von diesen vier Streichhölzer
weg , müssen noch 5 gleichartige Quadrate
bleiben.

Rätsel.
Hoch kreist sie und stolz im Aetherblau.
Da legt ' ich an und zielte genau.
Ein Treffer ward es, wunderbar:
Halbiert sank die Stolze zur Erde gar.
Doch siehe! Die beiden Hälften sind
Verwandelt ganz und gar geschwind.
Die eine siehst beim Ast du hier,
Und täglich dient bei Tisch sie mir.
Die andre veredelt mit göttlichem Hauch,
Der Priester empfängt sie und gibt sie auch.

Nachdruck der Nätfel un^ j,eI
Die Auflösungen erfolg en _ — - .

Auflösungen der
in vorigerm r 0 d^Leitern -Pr 21

Banane , Edison-
Vokalra 311H

Jubilate , Ukraine , ^ ,u„t rcl :
A b st richr " ' Illeer'

Metier , ® etct'

m Jahres24
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| Sfbeten, einem öfteren ßciuten mit allen oder
j %. 11 Glocken in den nächsten Tagen keine weitere Be-
i "S zuzuschreiben.

i< >̂ '^ gerüchie . Eine geradezu unbeschreibliche
I hotte auch in unserer Stadt am gestrigen Tage

fl̂ Mffen. Von allen Seiten wurden wir durch den„ Kr bestürmt , Auskunst zu geben über die in an-
kursierenden Kriegsmeldungen . So hieß

z ^ '°chmittüg, in Wiesbaden sei die deutsche Mobil-
schon publiziert , Brücken und Eisenbahnstrecken

, »tẑ r Bewachung gestellt , die Marburger Jäger und
ljtz ^ Ner Uber seien an die französische Grenze kom-
t Unö  bereits abgerückt und noch diverse andere
u NohJ ie&en  erkennen , daß man Gewißheit über
5 Mieden haben wollte . Gestern Abend wurden
» ^ Î 7 !erem Telegraphenbüro benachrichtigt , daß die
^ hd? ch" ngsmeldung von einem Berliner Blatt er-

"bd so nach kurzer Zeit durch den Draht im
s»»s>?? ch verbreitet worden ist , und daß noch Vermit-

en  Frieden zu erhalten suchen . Daß die Brücken
u n s'ud , ist eine militärische Vorsichtsmaßregel.

% .fWm gehalten zu werden braucht , dennsie ist ja
bekannt . Aus allen bisher in die Oeffentlich-

^llẑ ' en Nachrichten ist zu erkennen , daß ein Grund
8 S Utit®er  Beunruhigung noch nicht vorliegt . Wir
| H e[J ercr Regierung vertrauen und in Ruhe abwar-

Ausgang der ernst entflammte Kriegsstreit

?i >>ksjĝ ^ achahmung empfohlen ! Wie wir hören hat
f 1 Tk̂ vlangverein „Liederkranz " gestern abend nach
jl % Ŝ tunde beschlossen, allen im Kriegsfälle zur

aktiven Mitgliedern eine Unterstützung
Zuteil werden zu lassen . Es kämen ungefähr

beiförp t0lieber  in Betracht . Der Beschluß wurde
' i? ausgenommen , doch wäre zu wünschen,

ilie '' Îben keine Folge gegeben zu werden brauchte.
?»Il„b " uns mitteilt , wird heute Abend der hiesige

^Ijch. "Alle Neun " dem gleichen Beschluß für seine
. . zustimmen.

Sn / Aspieltheater . Kommenden Sonntag wird im
Mspiel Theater den Besuchern wieder ein be-

,LUgstück geboten . „Vom Tode umklammert " ,
tz/.°bsdrama auf dem Meere in 4 Akten , wurde in

!elu* rl en mit  dem größten Beifall ausgenommen,
v. 'st also auch hier in Herborn nur zu empfehlen.Ä•' ^ Srf»1' vu,ü u

k»„,̂ bweise der Telegramme.
Mme aufliefern , auch denen , vre veryau

^̂ ^ Telegraphen benutzen , ist die Vorschrift

Vielen Leuten,
die verhältnis-

wie
uiederzuschreiben sind , nicht bekannt . Zu
Adresse in folgender Art zu schreiben:

Anna Lemp
i4 |j0 Vilbelerstr . 14 Frankfurtmain

kommt der Name des Empfängers,
1“it dy,̂ °huung nach Straße und Hausnummer uswi' k 7 " 9 nacy otrnpe unu j ; uuauummei

der Bestimmungsort . Die Schreibweise bei
.Reicht von der bei Briefen üblichen ab . Bei

IÄqe. 0 gewünscht : Zuerst der Bestimmungsort und
und Hausnummer . Nach der Adresse des

Äifj Wgt im Telegramm der Text , darauf die
StüeifeDas  ganze Telegramm würde lauten bei-

Anna Lemp
«$) ,0 Vilbelerstr . 14 Frankfurtmain

morgen . Erwartet mich
A  ̂Hans.

daß zunächst Wohnungs - usw . Angaben
V » jn Muß der Adresse der Bestimmungsort zu
^er, .' .Hut sich aus den Erfahrungen des Betriebs-
V '», Uhk*1' ® le  ist nicht nur in Deutschland , sondern

K'i ^ d zwar deshalb , weil sonst sehr leicht Fehl-!%VÄ tümer die Folge sind,
s's? d», ^ d recht oft der Bestimmungsort nicht so

in den amtlichen Verzeichnissen steht,
XlO 'ipiel • dann Streitigkeiten über die Wortzahl.

>'anVS hier : Frankfurtmain ist ein Taxwort,
sind z Taxwörter , Berlin -Friedenau ist

iib̂ ^ ' edenau bei Berlin sind deren drei . Bei
ÖIe  Schreibweise gibt der Annahmebeamte

H ioir r̂- Oft murrt der Auflieferer , wenn vo ihm
\ #ft x! ' baß er die Zahl der gestrichenen oder die
M ker geschalteten Worte bescheinigen soll . Er

Gezäumte wolle ihn unnötig belästigen.

ll;;m zif «eumie eiwa leioji uu , jeuem *±., u.
etuf* ort  streichen wollte , würden erhebliche

^ ? gro»,^ tchen . Darum teils im eigenen Interesse,

n, inte  wolle ihn unnötig oetapigen.
! ^ichg ^ der Fall . Die Vorschrift ist im Kassen-

*V denn jedes Telegramm ist ein Kaffen-

^b̂ d) Beamte etwa selbst auf jedem 4., 5.

iu/schnell  und sicher an den Empfänger zu
ah°em  bes Geldbeutels und schließlich auch

J >,^ >>ht zu und dem Telegraphenbeamten den
^b̂ sbeten^ ^ weren , werden alle Telegrammauf-

sise„ iw. die vorstehenden Wünsche über die
& h»ndŵ oer Telegramme zu beachten.

jA^ ammer Wiesbaden . Die HeHerbst -Meis-.ne>) jw. ^ " wmer rviesvaoen . ^ ne ^ ecop -vn«
Damenschneiderhandwerk finden vom

6 ^ 191 zl f4r »44 CMrt S)ff »Ynrtfhit « riört ftnh n
1.

"orh»! 11914  statt . Die Anmeldungen sind also
l ~ an die zuständigen Herren Vorsitzenden
j^ ,.^ i)». >schtandig sind je nach dem Wohnort bez

U»d « es Prüflings : für die Kreise Wiesb
diit ^ üo^ üd , Rheingau , St . Goarshausen u .. ^
UL 1' Sh.p;t r ^akob Herrchen -Wiesbaden , Goldgasse
b f,0]e Frankfurt a . M ., Obertaunus , Höchst

für hi ^ Adolf Müller -Frankfurt a . M ., Göthe-
V ’C ^ Qrh Äreife  Limburg , Ober - und Unterlahn,
OÄtaffp ," nb Westerburg Herr Karl Rösch -Lim-
'»^ 11  für die Kreise Oberwesterwald , Dill

V ? d'e »r " Philipp Meckel -Dillenburg . Im
‘ -hŝ en yŝ nnieldunaen an die Handwerkskammer

tifofOefk' 4öe [hp;xu, . -t o . . .*bu? eII)eibftr - 13 ' 3U richten.30 . FXlfTt Clrr» rtrtkrtr
v C ' Vn ^ 30 - Fuli . Im nahen Höhn trank sich
iVr 1ûsA °/dsrausch an . Auf dem Heimweg sah

Vj 1$ Q„f v. e den Eisenbahnkörper für sein Bett
°esg, «r!e Schwellen und Schienen und schlief

der nächste Zug die Strecke passierte

bemerkte der Lokomotivführer das „Hindernis schon von
weitem und räumte es rechtzeitig aus dem Wege . Jetzt
fliegt dem armen Kerl nun noch eine Anklage wegen Ge-
ähi 'dung eines Eisenbahntransportes ins Haus.

* Iriedberg , 29 . Juli . Die Stadtverordnetenver-
ammlung beschloß die Aufnahme einer Anleihe in Höhe

von 500 000 Mark.
* Frankfurt a . TU., 30 . Juli . Aus einem Möbelge¬

schäft in der Neuen Mainzerstrahe wurde ein wertvolles
Oriqinalqemälde gestohlen , das einen netzflickenden Fischer
in einem holländischen Hafen darstellt . — Die Leiche eines
neugeborenen Knaben wurde am Mittwoch Abend am
Eisernen Steg aus dem Main geborgen . — In der Aller-
l,eiliqenstraße riß ein Automobil einen radfahrenden
Schüler zu Boden und fügte ihm sehr schwere Verletzungen
am Kops und den Armen zu.

* Bad Homburg . 30 . Juli . Das Offiziers -Lawn-
Tennisturnier mußte heute Vormittag plötzlich abgebroch¬
en werden , da sämtliche Teilnehmer aus telegraphischem
'ooege in ihre Garnisonen zurückberufen wurden.

* höchst a . 7N., 30 . Juli . In einer Wohnung der
Feldbergstraße versuchte sich gestern eine Frau mit Leucht¬
gas zu vergiften . Sie wurde von Nachbarn , die den Gas¬
geruch merkten , in besinnungslosem Zustande aufgefunden
und dem Krankenhaus zugeführt . — In der Naphtol-
ao .eilung der Farbwerke stürzte der Arbeiter Boscheck von
einer hohen Leiter ab und schlug im Fallen mit dem Kopf
auf einen eisernen Kübel auf . Er kam in schwerverletztem
Zustande in das Krankenhaus.

* Anspach i. T .. 30 . Juli Die hiesigen Knopffabriken
von Everts und Padorff haben wegen der Balkanwirren
die Arbeitszeit auf einen halben Tag beschränkt . Beide
Fabriken haben ihr Hauptabsatzgebiet in den Balkanlän-
bem _ Orte ist unter den Kindern eine Keuchhusten-
Epidemie ausgebrochen . Mehrere Kinder liegen schwer¬
krank darnieder . — In der katholischen Kirche zu N i e d
verunreinigte ein bisher nicht ermittelter roher Patron
den Weihwasserkessel durch Petroleum.

Hanau . 30 . Juli . Bei einer Uebung gestern nachmit¬
tag auf dem Wasserübungsplatze der 2 . Eisenbahnbrigade
an der Kinzig fielen von einer vom 2 . Bat . des Jnf .-Reg.
Nr . 88 zusammengestellten Pionierabteilung beim Auf¬
schlagen eines Laufsteges einige Musketiere in das Wasser.
Der Musketier Welbert von der 8 . Kompagnie wurde von
der Strömung fortgerissen . Alle Versuche ihn zu retten,
blieben erfolglos . Verschiedene Musketiere gerieten bei
den Rettungsversuchen selbst in Lebensgefahr . Ein eben¬
falls dem Ertrinken naher Soldat , der sich an dem Rett¬
ungswerk beteiligte , wurde noch in dem letzten Augen¬
blick von dem Leutnant Debes gerettet . Die Leiche des aus
Bierstadt stammenden ertrunkenen Musketiers ist noch
nicht geländet . _ _

Neueste iwcliten.
Oesterreich -Ungarn und Serbien.

Neue Beratung beim Reichskanzler.
Berlin , 31. Juli. Im Reichskanzlerpalais fand gestern

abend gegen 10 Uhr wieder eine Beratung statt , die sich aber
nicht direkt auf die schwebenden diplomatischen Verhandlungen
bezogen haben dürfte . Eine große Menschenmenge hatte sich
in der Wilhelmstraße vor dem Palais angesammelt , da das
Gerücht entstanden war , daß der Kaiser bei dem Reichskanzler
sei. Um die gleich« späte Nachtstunde weilte auch der
russische Botschafter Swerbejew beim Staatssekretär von Jagow.
Wie in Erfahrung zu bringen ist, ist nicht nur die Einbe¬
rufung des Bundesrats , sondern auch die Einberufung des
Reichstages zu erwarten . Herr v. Bethmann -Hollweg wird
in diesem Falle den Wunsch haben , dem Lande und der
breiten Oeffentlichkeit darzulegen , daß die deutsche Regierung
ihr Möglichstes für die Erhaltung des Friedens getan hat
und daß sie keine Verantwortung für einen Weltkrieg trägt,
den sie mit ganzer Kraft zu verhindern wünscht.

Einberufung des Bundesrats.
Berlin , 31. Juli. Die bereits gestern angekündigte

Einberufung des Bundesrats ist erfolgt . Es wird bereits
heute eine Sitzung des Bundesrats stattfinden . In einer
offiziösen Mitteilung wird hinzugefügt : Gegenstand der Be¬
ratung seien minderwichtige Angelegenheiten , weshalb der
stimmführende Minister der Bundesstaaten nicht daran teil¬
nehmen wird.

Die nächsten Beschlüsse des Bundesrats.
Berlin , 31. Juli. Der Bundesrat wird, wie das

„Berliner Tageblatt " hört , heute vormittag unter anderem
auch ein Verbot der Ausfuhr von Getreide , Mehl und Futter,
Tieren und tierischen Erzeugnissen erlassen. Diese Maßnahme
wird veranlaßt durch Gerüchte von zahlreichen Handelsver¬
tretungen , wonach infolge der gegenwärtigen politischen und
wirtschaftlichen Lage ungewöhnlich große Mengen von
deutschem Getreide und Mehl ins Ausland gingen . Ver¬
bote gleicher Art sind unter anderen Verhältnissen auch
früher erlassen worden.

Deutschland will vermitteln.
London , 30. Juli. Dem Exchange Telegraph wird

aus Paris um 9 Uhr gemeldet : Man hatte die gestrige
Mitteilung , daß Rußland die Beziehungen zu Oesterreich ab¬
gebrochen habe , zuerst für richtig gehalten . Gleich darauf
kam ein Telegramm aus Berlin , das in militärischen Kreisen
sehr beruhigte . Danach hat sich Deutschland  bereit
erklärt , mit Rußland , Frankreich und England in Unter¬
handlungen zu treten , um den österreich - serbischen Konflikt
zu lokalisieren . Minister Malvi sagte , diese Nachricht aus
Deutschland sei besser, als noch vor kurzem zu hoffen gewesen
sei und es bestehe die Aussicht , daß weitere Verhandlungen
stattsinden . Trotz alledem wird auch in Paris die gegen¬
wärtige Lage als sehr ernst angesehen.

Russisches Prestige.
Wien , 31. Juli. Rußland erklärte den Mächten, daß

es militärische Vorkehrungen treffe, um beim Ausbruch des
Krieges nicht ungerüstet zu sein und um sein Prestige auf
dem Balkan wahren zu können.

Die Kriegsgefabr.
Petersburg , 31. Juli. Die Lage gilt im hiesigen

Auswärtigen Amte als hoffnungslos . Der Presse wird
Mäßigung anempfohlen , um die Lage nicht noch zu ir-
chmeren. Die Knegspartei arbeitet mit Hochdruck aus einen
Krieg hin . Etwa ' 30 000 Manifestanten durchziehen ote
Straßen , patriotische Lieder singend . Dazwischen ruft man:
Nieder mit Oesterreich ! Haut die Deutschen ! Die No,vo,e
Wremja sagt , daß ein Krieg mit Oestecreich sehr populär,ci.
Rußland lehnt eine Neutralitätserklärung ab.

Berlin , 31. Juli. Wie aus Wiener gut informierten
Kreisen gemeldet wird , soll der russische Botschafter in Wien
dem Grafen Berchtold erklärt haben , die russische Regierung
könne keine bindende Neutralitätserklärung geben , infolge
dessen ist in den nächsten Tagen die allgemeine N.obil-
machnng Oesterreich-Ungarns zu erwarten.

Englische Berteidigungsmastnahmen.
London , 31. Juli. Aus Portsmouth wird gemeldet,

daß die Küstenwachen zum aktiven Dienst berufen sind und
die Flottenstationen an - der Küste auf Kriegsfuß gesetzt
werden . Die Marinereservisten sind einberufen worden . Eine
Anzahl Kriegsschiffe sind aus Portsmouth mit nur den
Befehlshabern bekannten Bestimmungen ausgelaufen . Alle
Beurlaubungen von Offizieren sind rückgängig gemacht
worden . Die Kohlengruben sind von der Admiralität ersucht
worden , ihre Kohlenvorräte zurückzuhalten . Das Arsenal
von Wollivich wird von 2000 Soldaten bewacht . In Malta
herrscht größte Tätigkeit . Vier Kreuzer und 11 Torpedo¬
bootszerstörer nebst Kohlenschiffen liegen in Erwartung
weiterer Befehle.

Probemobilisation in Nancy.
Paris , 31. Juli. In letzter Stunde wird gemeldet,

daß heute nacht in Nancy eine Probemobilisation von drei
Regimentern Infanterie und einem Regiment Husaren der
Garnison von Nancy stattfinden wird . Die Behörden haben
der Bevölkerung eine ähnliche Note übermittelt , wie sie auch
die Behörden in Straßburg bekannt gemacht haben , und
worin die Bevölkerung aufgefordert ivird , sich nicht durch
Kanonendonner erschrecken zu lassen, da es sich nur um
Manöver handele.

In Nancy sind alle Garnisonstruppen versammelt . Die
französische Grenze ist völlig von Truppen besetzt, besonders
von Kavallerie . Seit gestern früh stehen längs der Grenze
Heuwagen , hinter denen Soldaten postiert sind, offenbar um
das Ueberfahren von Automobilen über die Grenze zu verhindern.

Serbischer Kriegsbericht.
Paris , 31. Juli. Die hiesige serbische Gesandtschaft

läßt eine Depesche veröffentlichen, wonach augenblicklich ein
großer Artilleriekampf drei Kilometer von Belgrad entfernt
im Gange ist. Dieser soll der Depesche zufolge die Oester¬
reicher am Ueberschreiten der Donau verhindert haben . In
Kicznice und bei Smedernero soll es zu weiteren Artillerie¬
kämpfen gekommen sein.

Wie aus Risch hierher gemeldet wird , sollen zahlreiche
österreichische Deserteure über die Grenze gekommen sein.
Ein österreichischer Offizier, der aus Albanien gekommen ist,
soll sich den serbischen Behörden in Dibra gestellt haben.
Er habe aus Albanien fliehen muffen, da er dort seines
Lebens nicht mehr sicher gewesen sei.

Alle Eisenbahnlinien von Belgrad nach dem Inneren
des Landes sind an mehreren Punkten unterbrochen . Serbische
Truppen haben Brücken und Eisenbahndämme gesprengt.

Serbifcke Niederlage.
Semlin , 31. Juli. Bei Ablösung der österreichischen

Vorposten erfolgte ein serbischer Angriff , der zurückgeiviesen
wurde . Die Serben zogen sich mit großen Verlusten zuruck.

WeUdurger Wetlerdienkt.
Borausfichtltche Witterung skr Samstag , den 1. August.

Zeitweise heiter , vereinzelt leichte Strichgewitt er, trocken, wärmer.

Kirchliche Nachrichte«.
Sonntag , den 2. August.

(8 . n. Trinitatis .)
Herborn.

M issio nsfest.
l/r10Uhr Hr . Miffionsinspektor

Pastor Becker aus Barmen.
Lieder 130 . 133.

Kollekte für die Miffion.
1 Uhr Kindergottesdienst.

Herr Miffionsinspektor
Pastor Becker.

2 Uhr Herr Pastor von Bernus
aus Oberdreis bei Neuwied.

Lied 131 . Chöre.
Kollekte für die Miffion.

4 Uhr Nachversammlung
in der Kirche.

Ansprachen . Chöre.
Kollekte für die Miffion.

Es wird dringend gebeten, die
Dankopferbüchsen rechtzeitig im

1. Pfarrhaus abzugeben.
Taufen und Trauungen

Herr Dekan Prof . Haußen.

Dillenburg.
Vorm . 8 Uhr Herr Pfr . Sachs

Lied 280 V . 8 und 9.
9 >/r Uhr Herr Kreisschul-

Jnspektor Pfr . User.
10»/« Uhr Christenlehre mit der

weiblichen Jugend.
Eibach.

2 Uhr Miffionsfest.
4 Uhr Nachversammlung

Herr Direktor Pfr . Christian
aus Wiesbaden,

Herr Miffionar Hanstein u . a.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Sachs.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule, Zimmer 3.

Abends 8 */ « Uhr im Vereins¬
haus : V o r t r a g des Herrn

Bajorat , Reisesekretär der
Eisenbahn -Tracktat -Miffion.

Mittwoch 8i/ » Uhr
Jünglingsverein.

Freitag 7»/i Uhr Vorbereitung
zum Kindergottesdienst.



16. Deutscher Handwerks - und
Gewerbekammertag.

Unter Teilnahme von etwa 400 Delegierten aus allen
Teilen des Reiches und in Anwesenheit von Vertretern
staatlicher und städtischer Behörden trat am Dienstag in
Mannheim der 16. Deutsche Handwerks - und Gewerbe-
kammertag zu seiner 16. Hauptversammlung zusammen.
Den Vorsitz führte das Herrenhausmitglied . Obermeister
Plate -Hannover , dem nach den üblichen Begrüßungsan¬
sprachen der Regierungsoertreter Oberregierungsrat
Schneider namens des Großherzogs als Anerkennung für
seine Verdienste um das Handwerk und der Tätigkeit der
Handwerkskammern überhaupt das Ritterkreuz des Ordens
vom Zahringer Löwen überreichte . Der Generalsekretär
des Handwerks - und Gewerbekammertages . Dr . Meusch-
Hannover . erstattete hierauf den Jahresbericht , der sich
mit den Arbeiten der verschiedenen ständigen Kommissionen
auf dem Gebiete des Gewerberechls . der Verwaltungsan-
aelegenheiten , des Unterrichtswesens , des Handels und
Verkehrs , der Hauptstelle für das Berdingungswesen usw.
beschäftigt. „ _ .

Syndikus Dr . Päschke-Breslau forderte für die Hand-
werks - und Geloerbckammern eine entsprechende Vertretung
mit Sitz und Stimme im wirtschaftlichen Ausschuß für die
Vorbereitung der Handelsverträge.

Syndikus Schröter -Wiesbaden berichtete über das
Thema : „Abschätzung und Beleihung von Grundstücken ".
Er forderte eine Reform der Grundstücksabschätzung und
Abänderung der entgegenstehenden staatlichen oder kommu-
nalen Vorschriften , wobei er besonders die im Gebiete des
ehemaligen Herzogtums Nassau bestehenden Schätzungs¬
kommissionen empfahl ; eventuell empfehle sich auch die
Errichtung von Pfandbriefämtern . Ebenso müssen die
kommunalen Vorschriften über Besitzwechselabgaben ge¬
ändert werden . Die Höhe der Umsatzsteuer soll ein Prozent
nicht überschreiten und bei Erwerbung des Grundstückes
durch den Hypothekgläubiger im Zwangsversteigerungs-
oerfabren in der Regel nicht erhoben werden.

Moritz -Dortmund sprach über „Beschaffung von Geld¬
mitteln für zweite Hypotheken ". Er bezeichnete die Bit-
düng eines Verbands in Form einer uneigennützigen
Aktiengesellschaft durch die Städte zur Linderung der
Hnpothekennot als notwendig . Diese Hypothekenämter

sollen an die Prooinzialoerwaltung oder die Verwaltung
eines größeren Kommunalverbandes oder einer anderen
größeren Organisation angegliedert werden , so daß der
oberste Beamte dieser Stelle zugleich der Vorsitzeude des
Kuratoriums des Hypothekenamtes ist. Nach einer längeren
Debatte wurden die Anträge Moritz und Schröter ange¬
nommen.

In seinem Referat „Gesellenprüfung von Fabrik¬
lehrlingen " stellte Syndikus Dr . Knoblauch -München den
Antrag , der Handwertskammertag solle sich dafür aus¬
sprechen, daß die handwerksmäßig in Fabriken arbeitenden
Lehrlinge Gelegenheit zur Ablegung der Gesellenprüfung
vor den bestellten Prüfungsausschüssen erhalten sollen
Diese Ausschüsse sollen für die Prüfung paritätisch zu¬
sammengesetzt sein. Mit der Industrie sollen diesbezüg¬
liche Vereinbarungen getroffen werden . — In der Debatte
zu diesem Punkt bemerkte Syndikus Dr . Kahten -Arnsberg
i. 22., daß die Großindustrie kein Interesse daran habe,
die Lehrlinge handwerksmäßig auszubilden . Auf keinen
Fall könne man der paritätischen Zusammensetzung der
Prüfungsausschüsse beistimmen . — Obernieisler Rahardt,
Vorsitzender der Handwerkskanimer Berlin , bat um An¬
nahme des Antrages in der vorliegenden Form , da dieser
den einzigen gangbaren Weg darstelle . Der Antrag
wurde schließlich mit der Einschränkung angenommen , daß
gesagt wird „möglichst paritätisch " statt „grundsätzlich
paritätisch ".

Am zweiten Verhandlungstage sprach der Syndikus
Hanke von der Hamburger Handwerkskammer über die
Regelung der gewerberechtlichen Verhältnifje der weib¬
lichen Handwerker.

Aus dem Gerichkssaal.
Ein Duala -Neger als Hochstapler.

Nelson Esaka Muongo , der in seiner Heimat , als M r
Sprache vollkommen mächtig , als Reichspostgehilfe aji

Ein
als ö«r„üiit<

in dieser Stellung amtliche Gelder unterschlagen
eine zweijährige Zwangsarbeit und fünf Jahre Kettenv ^ n
büßen hatte , aber nach Berlin entkommen war , W “ '|() Vst
als Ort seiner „ Tätigkeit " erwählt . Dort war >h»> f'
ein Postassistent begegnet , der ebenfalls in Duala
als Ort seiner „ Tätigkeit " erwählt . Dort war

halte ; dieser hatte aber seinen ehemaligen
kannt und Lessen Verhaftung veranlaßt , i-
Kamerun zurücktransportiert morden war . Doch
nochmals Mittel zur Flucht zu finden , worauf er

di-lt' ^
uuiymuir » mluic * qui uimm/i om i - Uliff irty
nach Berlin zurückkehrte , wo er sich als ein gewM - ^ Ml"

Als solcher verlegte er sich aus ®Washington ausgab.
leien , die ihm vier Monate Gefängnis eintrugen.
bllßung dieser Strafe machte er sich u . a . einer Urft»'
schuldig , wurde verhaftet , als der frühere Posigehili-
Muango erkannt und voin Berliner Landgericht an ^„n *

oö“^

Aus Groh - Derlin.
Oer Diebstahl von Motorbooten . Das Treiben der

Berliiter Diebesbande , die es auf Motorboote abgesehen
hat , nimmt kein Ende . Am Wendenschloß bei Köpenick
lag ein dem Fabrikbesitzer Dr . L. aus Berlin gehörendes,
wertvolles Motorboot im Wasser fest verankert . Trotzdem
machten es die Diebe flott und fuhren mit ihm davon.
Bei einer späteren Absuchung der Spreegewüsser entdeckte
man das Boot tief im Schilf versteckt. Der Motor und
andere wertvolle Bestandteile waren aus dem Boote
entfernt.

vier Monaten Gefängnis verurteilt.
Wegen Beleidigung des Kronprinzen svu ^

Waldenburger Straskanimer der Gewerkschastssetretal "^ jii. u
Hamm in Westfale » zu sechs Monaten Gefängnis ve

Die Sehnsucht nach dem grasten
sonders krassen Fall von Lotterieschwindel hatte o0rb<sonders krassen Fall von uotteriesckiwlnoel yaue 00»" ' ^
Landgericht zu beschäftigen . Der schon wiederhou ^ pwjTfovnöfo  11£» Online Hftimhpr hpr mifipnhlid ’lict)
Tischlergeselle Julius Wunder , der augenblicklich el« ^ ^
Diebstahls zuerkannte dreimonatliche Gesängnisstrase .
von einer Anzahl von Bekannten Beträge von je 5 X  3 Sr **
er denselben erzählte , erhübe mit einem Los ui*1 ^
lotterte 5000 M  gewonnen , brauche aber noch b
fällige Rate für das Los bezahlen zu können , "Arst,
Gewinn nicht ausbezahtt würde . Hierbei legte er >
Fällen qesätschte Quittungen vor , welche die Bestätig

-T ^ Mten . Insgesamtgeblichen Gewinnes enthalten
diese Schwindeleien in fünf Fällen . Unter Einrech
zu verbüßenden dreiinonatiichen Gefängnisstrafe^
zu einer Gesängnisstrase von sechs Alonaieit und
Ehrenrechtsverlust verurieilt.

Geschichtskaieuder.
Sonnabend , 1 . August . t ?59 . Sieg Ä

Braunschweig bei Minden über die Franzosen,
der Engländer über die französische Flotte
W . von Bismarck , Siaalsman » , *. — 18»-*..
Dichter , f Wien . — 1805 . Heinrich von Sybel,

um die deutsche Rechtschreibung , f Sonnenberg

Lichtspiel -Theater Herbarn
Sonntag , de« 2 . Angnst, abends 8 >/r Uhr

„Vom Tode umklammert"
Sensationsdrama ans drm Meere in 4 Akten

sowie das übrige sensationelle Programm.

Selbstgeber
gibt Darlehen an reelle Personen ohne Bürgen gegen Möbel¬
sicherheit. Streng reell . Handelsgerichtlich eingetragene
Firma . Tausende von festen Kunden , fast täglich Auszahl¬
ungen durch das Handels -Institut Erlangen , Hauptstraße 66.

Allen Anfragen sind 20 Pfg . Rückporto beizufügen!

Polizeiliche Bekanntmachung
In der letzten Zeit sind hier verschiedene

Kaninchendiebstähle verübt worden , ohne daß es
bis jetzt gelungen ist, den oder die Täter zu er¬
mitteln Auf die Ermittelung der Tater
mird hiermit eine Aelohnuug von 30 Mir.
ausgesetzt. Sitte diejenigen, welche irgend eine
Wahrnehmung gemacht haben oder irgend einen
Anhalt für die Ermittelung der Täter geben
können , werden gebeten , dies auf dem Polizeibüro
des Rathauses mitzuteilen oder dem Unterzeichneten
schriftlich oder mündlich zu unterbreiten.

Herborn , den 28. Juli 1914.
Die Volirriverwaltnng

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Os  V fl riV Montag , dsn
9g V i V  t H ♦ Z4. August 1914

Weh- und Krammarkt.

Verträge mit Eigentumsvorbehall
sind vorrätig . Druckerei Aiidlng ;.

«ch jerMep Ibra Staate Stell teil SW
(kT̂ nffeelbstuntefrlohtsbriefeSysteiyKarnack-HaWaid.

V« ur 100  Ältarbf ^ e - , fliflngend '8 Erlo/gc.

Baugew ^ rkssclmle : Polier , Architekturzeiofiner , Bau¬
techniker , Ximmermeister , Maurermeister , Baugewerks - 1
meister , Strastenbautecbniker , Tiefbautechnjeer . Schale
für Eisenbahn wesen : Lokomotivheizer , Lokomotiv¬
führer , Eisenbanh ^echniker . Kaschlöcnbauschnie:
Monteur , MaschinisVWerkmeister , Majmkinenkonstrukteur,
Maschineningenieur . ' Elektrotechn . Schales Elektro¬
monteur , Elektrotechniker , Elektroingenieur . Schale für
Berg . u . Hüttenwesen : Bgrgschale . Formermeister,
Giessereitechniker . InstaSUatfeurschnle s Installateur,
Elektroinstallateur . IScämliyaür ILumstgewerbc und
Handwerk : Steinmetzmeisber , Modelleur, Stukkateur,

Bautischler , Kunst - Mud Möbeltischler , Schlosser.
Jedei der vornteb . Werke crsrlielik lu Llp !erui: ft. a 60  PI.

Anilcbtwcndungea ohne Knnlznang bereHKllllgut
Dioae Werke setzen keine Vor-
kenntnleee voraus u/bezwecken:

1. den Besuch deiytechn . Facta*schulen zu ersetzen,
l dem Studierenden nur durch

Selbstunterricht eine ab-

geschlossrno technlscbeilldunfr zn vermitteln,
i . in Tortfelll .Weioe ohne Beruf «.

itärjrfig e. Factapriif . abzuleg.

DerZwec \ wird dad . erreicht , dass:
1. dert/nterrlchtd .teohn .Fach - '

schulen uachgeahmt wird , i
1  die Bearbeitung d.Unterrichts-

briefo in so enUaoher u gründl 1
Weise , In so letchtfaosl . Form i
auogeftthrt lot, aSiedermaun
den Stofl verstehen muss.

#. die fortgesetzt WieSsrholg . u.
SelbstprUf . d . WissenXestigon.

AuefUtarl . Prospekte sow . Dankschreiben Uh . bestandNPrlll.
gratis . Gegen monatl . Tellsabl . von 3 Mark an so bestellen.

Bonness & Hachfeld , Potsdam S. O. ?
WBBSWBBHBBHHBasa

B Ädressen -Talel . ffl

Herren- und Domen-Konfekflon
Louis Lein , üerborn , Haupstrasse 104.

Herren-u. Dante Mjescli Friedr. Irrle, Herborn
llaaptstrasse 74. Deüische = u . engl . Stoffe Hauptstraße 74.

Gins-, Porzellan- and Emnllleoniren
Gustav Greeb, Herboen, Bahnhofatrasse.

Konfektion und Hodewei
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

fthuhuaien-Gescblte
Reinhard Schuster , Herborn, Hauptstrasse

Grosse Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder-Stlefe1
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke ,,Thuringia'‘

L. Kiihllllgr̂Herborn, Hauptstrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Alleln-Verkau 4er weltberühmten Marke „Mercedes".

Kurz-, (Ms- und(Oollwen
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Haus- und Küchen-GerSte
Gustav Greeb, Herborn , Bahuhofstrasse.

Tapoten-lnger
Farbenbaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn

Udsche- und Aussteuer-Artikel
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

Hunf- und Drahiseüerei
Willielui Unk « äSs ’-E-hos -u , Hauptstrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, BUrsien.

Wund-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Polster-Möhel- und Dekoration
C » rl Büniper , Herborn , Hnlniitr . 18
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesseln u. 3. w. Lieferung
kompl. Sohlafzlmmer-Einricht. Tapeten, Linoleum, Lincrusia.

Locke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hunkirohen , Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas , HERBORN, Hauptstr. 58.

Herren- und Domen-Frisler-Salon
Friedr . SchlaudrafF, Herborn, Hanptstr. 21—23
B«h dem neuest. Stil«eingerichtet. Anfertigung sämtl . Haararbeiten

Prlnm neue Gesucht wird

Speise-Knrtoffein gltmimtt s«i - „ ?
auf sofort gegr"

™u mt Alt ,en an ' :VCl 3entl ler  Meldung unter P-MH. 4.40 versendet unter — — - T- *
sstachnahme, bei vorheriger
Kasse 4 .20 MH.

NN ns « Scheib,
Rödgen bei Bad-Nauheim.

« . P “. Mr-
scheid (DillkrciSb

Curl» ff
Herborn. HanMr

Nech. Schreinerei
Möbel-Laser

Kompl. Einrichtungen in
einfacher bis feinster

Boden per
s. idel0,4m .HMr^

* + * Ausführung.

Einzel -Möbel

Boden per
seid tl 0,4 m . per -
Albertbeche- " "'

Nassau^

Beeile Bedienung

lkleines Hineinf.S31.
1fieneoeiueiRsi?,“r_

abzugeben bei
E. Magnus, Herborn.

Gümbmuna
von kiickeen und

Brautkränzen
kl einfachster bis feinster

Ausführung.

JUftrfltnttti ; modern . R.»Kineo
aus mnffioem Fichrnhoh.

Beste, sauberste Arbeit
Billigste Berechnung.

Karl Schnauf?
Herbor « , Schulberg 2.

wtww3sip

Jeder ^

Superj oj ^ ^ jy:

Bijouterie -, l-^ sol f ^ j
Hsushaltunj ** . ojrt 1

„ " Zimmer - .

W ®toag
mit Zubehör pr . 1. Oft d. I
evtl , auch früher zu vermieten
Herborn . Kaiserstr . 22.

Se»
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Sr *?

Sd .* S, ; ^ »V
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